
18 Heinz Löwe,

Ree vst ^risburg; lio e sadsm krssburg est corrupto vocabulo dicta, 
ljuam et lulius 6csar komano iuxerio subegit, quando et ^rispolis 
uomcu babuit »b eo, qui ^ris Orcca dssiguatious ac Nars ipse dictus 
est Datiuo kamiue. Duobus siquidem idolis vivitis beo dedita kuit cul- 
turae: id est ^ris, qui urbis meniis insertus quasi dominator dominan 
tium, et krmis qui et Nervurius meroimoniis insistentibus colebatur in 
korensilibus.

Rombinationsfreudiger „Humanismus" des 12. Jahrhunderts 
hat nicht nur Widukinds falsche Gleichung hirmin Hermes 
durch die Interpretation von Hermes als Mercurius erweitert 
und bis zur Gegenwart darin Gefolgschaft gefunden*), sondern 
auch in den Namen Eresburg den griechischen Ares hinein­
gedeutet. So wurden aus der einen Irminsul zwei Idole des 
Mars und des Mercurius?)

wichtig bleibt, daß der Schreiber mit der Irminsul der Eresburg 
den Bericht widukinds verband und so die innere Zusammen­
gehörigkeit der Aussagen Rudolfs und Widukinds bestätigt, die 
jeder nur eine Seite der Irminsul im Auge haben.

manicarum 1 (1864) 5. 44,- SS. 3 S. 8. Nach Zaffe rührt die Notiz von 
der gleichen Hand her, die den Text schrieb, vgl. Grimm 1* S. 92,- pe- 
tersen a. a. G. S. 322 Nnm. 3.

vgl. statt anderer nur Gobelini Personae Losmodromii Netas VI, 
c. 39, ed. Meibom, Kes. Germ. 1 S. 235. Lhronicon Theodorici Lngel- 
husii, bei Leibniz, SS. Rer. Brunsvic. 2 5. 1061,- jetzt in Erneuerung 
einer Nnsicht von I- Grimm auch Llotz, Die Religion des Semnonen- 
stammes S. 657 Nnm. 37.

2) Man ist versucht, hiermit den „Roland" von Vbermarsberg zu- 
sammenzustellen, aus dessen dort wiedergegebener Inschrift von 1737 
sich die Verse: O ülais, Du vermeinter 6ott, Hier stelle iob Dir 2um Hobn 
undt 8pott. Vor Zeiten kieken Dieb die Neiden an, detro ruken vir 
im vakren (Hauben 6bristum an eng mit der von Botho u. a. wieder­
gegebenen Inschrift der Irminsul von Loroeg berühren; zum Zusammen­
hang mit den Irminsäulen vgl. allgemein Th. Goerlitz, Oer Ursprung 
und die Bedeutung der Rolandsbilder (1934) S. 1, 212f.; h. Meger, 
Zorschungsbericht zur Rolandsfrage (vt. Literaturztg. 58, 1937, S. 345 fs.); 
Iung, Germanische Götter und Helden in christlicher Zeit (2. Nufl. 1939) 
5.126ff. Allerdings ist so bemerkt E.E. Stengel dieser Roland 
apokrgph (vgl. Goerlitz S. 212), die Zigur könnte von einem barocken 
Brunnenkump stammen; dagegen werde der gleichfalls in Vbermarsberg 
erhaltene sogenannte Schandpfahl von Jung S. 132ff. (vgl. schon dens. 
in Mannus 1925) als echte Erinnerung an die Irminsul angesehen.


